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I. FORMALES 

 
In Beantwortung einer Anfrage der Stadt Mellrichstadt vom 07.04.2020 hinsichtlich einer 

bauhistorischen Beurteilung des maroden Siechenhauses wurden nach intensiver Abstimmung 

mit der Stadt am 26.02.2021 folgende vom BLfD verlangte Leistungen angeboten:  

1) digitales Gebäudeaufmaß in Grundrissen, Ansichten und Schnitten  

2) Restauratorische Befunduntersuchung innen und außen; Befundbericht 

3) Archivrecherche 

4) Bauforschung, Sondagen zur Bauabfolge, Dendrochronologie, Baualterspläne 

 

Diese Leistungen, die neben der restauratorischen Befunduntersuchung auch dendrochronolo-

gische Untersuchungen beinhalteten, wurden nach Sicherstellung einer Finanzierung am 

03.01.2022 in vollem Umfang durch die Stadt beauftragt. 

 

Für das Projekt wurden folgende Subunternehmer verpflichtet: 

 

Aufmaß & Mitwirkung bei der Bauforschung:  

Anna Nöbauer, Büro Nöbauer-Baudenkmalpflege; anna.noebauer@baubefund.com 

 

Dendrochronologische Untersuchung:  

Georg Brütting M.A., Fa. Dendroscan; info@dendroscan.de  

 

Restauratorische Untersuchung:  

Harald Spitzner, Planungsbüro für Restaurierung und Denkmalpflege Dirk Jerominek;  

info@pb-jerominek.de 

 

Das Gebäude wurde in mehreren Etappen vom März bis Juli 2022 untersucht. Bestimmte Be-

reiche konnten wegen der akuten Einsturzgefahr von Teilbereichen nicht betreten und somit 

befundet werden. Dokumentation und Befundung des Baubestands wurden am 14.07.2022 

abgeschlossen. 

 

Im Zuge der archivalischen  Recherche wurden Herr Thomas Künzl vom Stadtarchiv Mell-

richstadt sowie Herr Helmut Schlereth wiederholt involviert, weiterhin die Aktenbestände im 

UG des Stadtarchivs gemeinsam mit Herrn Künzl durchforstet und gesichtet. Herr Künzl und 

Herr Schlereth waren hierbei enorm hilfreich und steuerten wertvolle Unterlagen bei. 

 

Auch seitens der Stadt unterstützten der Bauhof sowie Herr Steiner die Arbeiten tatkräftig.  

 

 
Dr. phil. Joachim Zeune 

 

Eisenberg-Zell, 06.10.2022 

 

 

mailto:anna.noebauer@baubefund.com
mailto:info@dendroscan.de
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II. H ISTORI SCHE DATEN 
 

Selbst  intensivste Bemühungen zur Gewinnung aussagekräftiger historischer Daten zum Sie-

chenhaus erbrachten trotz der intensiven Unterstützung durch Herr Thomas Künzl vom Stadt-

archiv Mellrichstadt und Herr Helmut Schlereth kaum Wissenszuwachs. Als einzig ausführli-

che Schriftquelle fand sich eine maschinenschriftliche Datensammlung von Michael Müller, 

betitelt ĂDas Armenhausñ, verfasst wohl vor 1858 als faktische Grundlage für sein Werk 

ĂWohlthätigkeits-Stiftungenñ (siehe Anm. 3).1 

 

Eine angebliche Erstnennung im Jahr 1356 ist lt. Schlereth mit Vorbehalten zu versehen, da es 

sich um eine Verwechslung mit dem ältesten Spital handeln könnte.2 Siechenhäuser dienten 

zur Aufnahme Pesterkrankter oder Lepröser und befanden sich daher stets außerhalb der 

Stadt, weshalb 1356 wohl eher das Spital gemeint sein dürfte.  

Gesichert erscheint das sichenhawß erstmals 1491 in einer Stiftungsurkunde des Pfarrers 

Heinrich Volk.3 Zum Siechenhaus gehörte die direkt benachbarte Anna-Kapelle, die 1484 

bezeugt ist und wohl zeitgleich mit dem Siechenhaus entstand. Denn sie diente als Ecclesia 

leprosorum ï als Kapelle der Leprösen.4 

1572 wird der krautgarten alhie unterm Sichenhauß, so nit gar ein Acker urkundlich erwähnt, 

1603 nur das Sichhauß.5 

 

1582 hatte das Siechenhaus seine ursprüngliche Funktion verändert und diente nun als mit 13 

Insassen belegtes Armenhaus.6  

Nach einer Zerstörung durch die Schweden im Dreißigjährigen Krieg wurde das Siechenhaus 

1663-68 wieder aufgebaut und nahm nun auch Obdachlose auf.7 Hierzu wurden 90 Stämme 

Bauholz dem städtischen ĂOberwaldñ entnommen.8 

Offiziell trug es nun den Namen ĂArmenstiftñ. 9 

 

1771 wurde das Siechenhaus Ăgrößtenteils repariertñ. Es nahm nun als Armenhaus 12 Perso-

nen sowie durchziehende Personen auf, die einem gemeinsamen Zimmer ein Strohlager fan-

den.10 Bis 1850 erhielt das Armenhaus immer wieder Stiftungen und Zuwendungen.   

1859-61 errichtete die Stadt entlang seiner westlichen Traufseite direkt neben der Anna-

Kapelle ein neues Distrikts- bzw. Bezirkskrankhaus, das aber 1997 abgerissen wurde.11  

Das offzielle Ende der Wohnnutzung ist nicht bekannt, es dürfte in den 1970er Jahren liegen, 

da das Gebäude 1965 noch bewohnt schien (s. Abb. 2). 

 

1998 wurde die Stadt nochmals aktiv, um den Baubestand des zu retten.12 

 
1 Michael Müller, Das Armenhaus. Vierseitiges maschinenschriftliches Manuskript vor 1858. Übersandt von H. 

Schlereth am 1. März 2022. 
2 Helmut Schlereth, Die Inschriften und Steinmetzzeichen der Stadt Mellrichstadt. Mellrichstadt 2019, 44.  
3 Michael Müller, Die Wohlthätigkeits-Stiftungen nach archivalischen Quellen. Würzburg 1858, 79 & 80.  
4 Infoschild an der Anna-Kapelle. 
5 Michael Müller, Der Bezirk Mellerichstadt als Gau, Cent, Amt und Gemeinde beschrieben. Würzburg 1879, 

123, 222, 223 
6 Schlereth wie Anm.2. 
7 Müller wie Anm.1; Schlereth wie Anm.2. 
8 Müller wie Anm.3, Anm. 46.  
9 Schlereth wie Anm.2; Müller wie Anm.1. 
10 Müller wie Anm.1. 
11 Schlereth wie Anm.2. 
12 Infoschild am Gebäude; Schlereth wie Anm.1.  



I II. H ISTORI SCHE  ANSICHTEN  
 

Auch hier blieb die Recherche relativ unergiebig. Historische Ansichten vor dem 20. Jahr-

hundert sind nicht auffindbar, die ältesten Fotografien stammen aus der Sammlung des Foto-

grafen Anton Tretter (1866-1939) und dürften nicht vor das frühe 20.Jhdt. zurückreichen. 

Dessen ungeachtet zeigen sie heute nicht mehr sichtbare Anbauten und Zubauten. 

 

Eine der ältesten Ansichten (Abb.1) zeigt das Siechenhaus von Nordosten, mit der Annakapelle 

(rechts) und dem Giebel des Bezirkskrankenhauses dahinter aufragend. Letzterer datiert als 

terminus post quem die Postkarte nach 1861 (Fertigstellung Krankenhaus) als terminus ante 

quem (Abbruch!) vor 1997, d.h. vermutlich Anfang 20.Jhdt. 

 

 
Abb.1: Siechenhaus von Nordosten nach 1861. Foto Sammlung Tretter. 

 

Bemerkenswert sind die erhaltene Nordmauer des Anwesens sowie die damals noch intakte 

östliche Traufseite mit ihrer Durchfensterung. 

 
Abb.2: Nordwestansicht des Siechenhauses mit dem einstigen Anbau. Foto 1965. Sammlung Tretter.  



 

Ein zweites Foto aus dem Jahr 1965 (Abb. 2) gibt das Siechenhaus von Nordwesten wieder, 

wobei ein mit der Westwand mauerbündiger, eingeschossiger Fachwerkanbau im Vorder-

grund steht. Von ihm verbleiben heute nur schwache Reste am Nordgiebel. Diesem Anbau 

verdankt das Gebäude seine sekundäre Nordtür. Den Datierungsrahmen für seine Errichtung 

geben die Daten Ănach 1861ñ (terminus post quem) und vor 1965 (terminus ante quem). 

 

Ein drittes, vor 1997 aufgenommenes Foto (Abb.3) zeigt das 1859-61 neu errichtete Distrikts- 

bzw. Bezirkskrankenhaus, das gleichgefluchtet mit der Westfront der Anna-Kapelle parallel 

zum Siechenhaus stand. Auch von ihm haben sich keinerlei Reste erhalten.  

 

 
Abb.3: Distrikts- bzw. Bezirkskrankenhaus vor dem Abbruch 1997. Vermutlich aufgenommen  im 

frühen 20.Jhdt. Sammlung Tretter.  

 



IV. BESCHREIBUNG  

 
Das Siechenhaus liegt ï wie das im Mittelalter üblich war ï außerhalb der Stadt im SSW am 

Flüsschen Streu an der Obertreuer Straße ï nahe der Brücke zum ehemaligen Unteren Tor. 

Dort bildete es gemeinsam mit der Anna-Kapelle ein eigenständiges Gebäudeensemble. Heute 

fließt nur wenige Meter östlich die Streu vorbei; nach Süden schließt die geteerte Fläche eines 

Parkplatzes an, nach Westen eine Grünfläche mit der Anna-Kapelle und nach Norden eine 

offene Rasenfläche. Insbesondere im Osten ist das Gelände bis zur Streu extrem ungepflegt 

und dicht überwuchert. 

 
Abb.4: Lageplan des Siechenhauses. Links Anna-Kapelle, rechts Siechenhaus (5). 

 

Während sich die West-, Nord- und Südseiten weitgehend intakt stehen, weist die östliche 

Traufseite eine fast sieben Meter breite Einsturzschneise auf, die sich von den Grundmauern 

bis ins Dachgeschoss erstreckt, wobei Reste des mit Mönch-Nonne-Dachziegeln gedeckten 

Daches durchhängen und jeden Moment herabstürzen können (s. Abb.18 & 19). Aus diesem 

Grund ist das OG 1 im Einsturzbereich nicht mehr begehbar.  

Das Gebäude selbst präsentiert sich als oblonges, Nord-Süd orientiertes Bauwerk über einem 

Grundriss von 17,1 x 8,3 m mit dick verputzten Außenwänden, die ein überputztes Fachwerk 

erahnen lassen, und umfasst ein flachgedecktes Vollgeschoss und ein vollständig ausgebautes 

Mansardgeschoss, darüber ein Spitzboden mit zwei kleinen Giebelfenstern. Die maximale 

Höhe bis zum Dachfirst beträgt 8,2 m.  

Das völlig heruntergekommene Gebäudeinnere ist markant geprägt von rezenten Nutzungs-

phasen, die bis in die 1970er Jahre reichen und keine bauzeitliche Öffnung belassen haben. 

Die Haupttür öffnet sich mittwegs in der Westseite in ein Vestibül 0.01, zwei Nebenausgänge 

- der südliche davon provisorisch verschlossen, der nördliche vermauert ï führten mittig 

durch die Giebelseiten. Das Erdgeschoss ist üppig durchfenstert: Fünf Fenster in der westli-

chen Traufwand, jeweils zwei in den Giebelwänden (jene in der Nordgiebelwand vermauert), 

mindestens vier in der teilweise abgegangenen östlichen Traufwand; im Mansardgeschoss in 



der westlichen und östlichen Traufseite zwei Gaubenfenster, je ein Fenster in den beiden Gi-

beln des Spitzbodens. 

Im Vestibül steigt rechterhand eine geradlinige Holzstiege ins OG 1 auf.  

Das Vestibül 0.01 mündet in einen 1 m breiten Gang 0.02, der das gesamte Gebäude von 

Nord nach Süd durchquert und beiderseits an Außentüren endete. Dieser zentrale Korridor 

diente zur internen Erschließung aller EG-Räume; von diesen lagen 4 Räume ï 0.03, 0.04, 

0.13 & 0.12 ï nach Süden, 5 nach Osten (0.05, 0.06, 0.07, 0.10 & 0.11), wobei Raum 0.10 

durch Binnenmauern zweigeteilt wurde (0.08, 0.09). Von diesen Räumen dienten zwei, sich 

jenseits des Korridors gegenüberliegende, größere Räume (0.03 & 0.07) als gemeinschaftliche 

Aufenthaltsstuben, während der zentrale Raum im Osten 0.07 die heute weitgehend zerstörte 

Küche enthielt.  

Die sechs kleineren Wohnstuben des EGs 0.04, 0.05, 0.11 & 0.12 sind fast größenidentisch 

ausgebildet (3.5-3.2 x  3.2-2.7 m); zwei liegen im Norden (0.04 & 0.05), vier im Süden (0.10, 

0.11, 0.12 & 0.13). Ovale Emaille-Schilder an den Türen vermerkten dabei die Namen der 

Bewohner. Auffällig waren kräftige Brandspuren im Korridor 0.02 sowie im Raum 0.07. 

Das Obergeschoss besaß eine unterschiedliche Binnenstruktur, wobei die tragenden Wände 

übereinander lagen. Zentral lag das Treppenhaus 1.01, dessen hölzerne Stiege sich weiter auf 

den Dachboden fortsetzte. Fast die gesamte Hausbreite nahm ein großer Raum im Norden ein 

(1.04), wobei der vorgelagerte Raum 1.02 durchquert werden musste. Ihm lag Raum 1.05 

gegenüber. Westlich des Raumes 1.04 lag ein schmaler Lagerboden 1.03. Diese vier Räume 

wurden einzig über den Raum 1,02 erschlossen. Östlich des Treppenhauses 1.01 erstreckte 

sich eine gleichfalls geschlossene Wohneinheit, bestehend aus den sich gegenüberliegenden 

Vorräumen 1.06 & 1.07 sowie einem sehr großen Hauptraum 1.08, der die komplette Breite 

des Geschosses beanspruchte und zuletzt wohnlich überformt worden war, noch seine Kü-

cheneinrichtung enthielt. 

Die Holztreppe 1.01 führte weiter ins nur 2.5 m breite Dachgeschoss, das durch kleine Fenster 

in beiden Giebeln belichtet wurde. Von einer intensiveren Begehung wurde aus Sicherheits-

gründen abgesehen. 

 

Im Sockel der östlichen, stark geschädigten Traufseite befindet sich etwa mittig ein teilver-

schütteter, 0.9 m langer und 1 m breiter Zugang zu einem winzigen, gleichfalls teilverschütte-

ten Gewölbekeller von 3.1 x 1.3 m Größe, der Nord-Süd ausgerichtet ist und später überformt 

wurde, sich ursprünglich wohl nach Norden fortsetzte (Raum -1.01; Abb.20). Zweifelsfrei han-

delt es sich hierbei um ein Überbleibsel des spätmittelalterlichen Vorgängerbaues. 



 
Abb.5: Grundriss EG. Norden links. 

 

 
Abb.6: Grundriss OG. Norden links. 



 
Abb.7: Grundriss DG. Norden links. 

 

 
 

Abb.8: Grundriss KG. Norden links. 



 
Abb.9: Fassade West. 

 

 
 

Abb.10: Fassade Nord 

 



 
Abb.11: Fassade Ost 

 

 
Abb.12: Fassade Süd 

 



 
Abb.13: Querschnitt Ost (li.) ï West (re.) 

 

 
Abb.14: Längsschnitt Nord (li.) ï Süd (re.) 



 

 
Abb.15: Siechenhaus von Ostnordost 

 

 
Abb.16: Siechenhaus von Südwesten. 

 

 



 
Abb.17: Siechenhaus von Norden 

 

 
Abb.18: Siechenhaus mit Einsturzzone von Südosten 



 

 
Abb.19: Dachversturz an Ostseite. 

 

 
Abb.20: Zugang zum Gewölbe unter der Ostseite. 

 
 



V. RAUMBUCH  

 
ehem. Siechenhaus Mellrichstadt 
 
Oberstreuer Str. 5 
97638 Mellrichstadt 

 Erdgeschoss 
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Der Raum 0.01 erschließt als Querflur mit Haustür in der Westwand das Erdgeschoss des Siechenhauses. Östlich mündet er in 
den von Giebel zu Giebel ziehenden Längsflur des Gebäudes, über die an der Südwand laufende Treppe wird das Obergeschoss 
erschlossen. Der Boden ist mit sechseckigen grauen Zementfliesen mit Randfries belegt. Die Decke ist als Weißdecke mit ver-
schiedenen Anstrichen auf einer Holzlattung ausgeformt. Auf die Lattung ist ein Kalkmörtel mit bis zum 1cm großen Kalkspat-
zen und Sandsteinsplit mit einer Größe von bis 0,3cm aufgebracht. Unter der Lattung ist eine zweite Lattung vorhanden, die 
quer zur ersteren Lattung verläuft. Die zweite Lattung ist möglicherweise die Ältere.  
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Konstruktion: Fachwerkwand (Nadelholz), verputzt. Bauphase 1869-72 (Dendro). Gefache aus ungebrannten Lehmziegeln.  
Setzmörtel: sehr fein mit Sand gemagerter Kalkmörtel, eher fest, feine Kalkspatzen 
Wandputz: Lehmputz mit Gehäcksel, darüber Kalkputz und versch. Anstriche  
Fenster: -  
Tür: -  
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Konstruktion: verschwärzter Unterzug, verputzt. Verschwärzte Oberfläche aufgehackt. Bauphase 1665/1666 (Dendro).  
Setzmörtel: -  
Wandputz: Lehmputz mit Gehäcksel, darüber dünne Schicht Kalkmörtel mit verschiedenen Fassungen.  
Fenster: -  
Tür: -  
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Konstruktion: Fachwerkwand (Eiche), Bauphase 1665/66 (Dendro), ausgefacht mir Flusskieseln und Kalkbruchsteinen. An der 
Strebe stark ausgezwickt. An der Wand Treppe ins Obergeschoss.  
Setzmörtel: Beige-ocker; stärker gemagert mit splitartigen Kieseln, Kalkspatzen 0,2-0,3cm 
Wandputz: mehrfach überputzt mit Kalkanstrichen  
Fenster: -  
Tür: -  
Treppe: zweiläufig mit einem Podest. Raum unter Treppe mit Brettern verschalt. Neuzeitlich eingebaut, wohl 19. Jh. Ertüchti-
gung mit Aufdopplung der Stufen in den 1950er/ 60er Jahren. Historisches Stufenprofil unter Aufdopplung: Viertelrundstab 
und Falz  
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Konstruktion: Fachwerkwand (nördlich der Tür: Nadelholz, nicht genauer datierte Veränderungsphase des 19. Jhs. (Bauphase 
IV). Südlich der Tür: Eichenholz, Bauphase 1665/66 (Dendro), Ständer wohl in geänderte Flucht der Außenwand nördlich der 
Tür versetzt), ausgefacht mit Kalkbruchsteinen. Fuge zum Türpfosten 6-7mm, ehem. angeputzt.  
Setzmörtel: Beige Ocker; gemagert mit splitartigen Kieseln, Kalkspatzen 0,2-0,3cm 
Wandputz: Flächig aufgetragen ca. 1cm stark über Bruchstein 
Fenster: -  
Tür: Vierfeldertür mit festem Oberlicht Bauphase IV (1869-72?). Oberlicht wird durch Stäbe gegliedert, Stäbe innen leicht kan-
neliert.  
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Der Raum 0.02 erschließt als unter dem First liegender Längsflur alle Zimmer des Siechenhauses. Sowohl in der Nord- als auch 
in der Südwand befinden sich ς wohl nicht bauzeitliche ς Türöffnungen, von denen die Nördliche in der 2. Hälfte des 20. Jahr-
hunderts zugesetzt wurde, hier schloss ein abgegangener Anbau an. Diese erschließen beziehungsweise erschlossen den 
Längsflur von der nördlichen und südlichen Giebelseite, während im Westen der Querflur 0.01 einmündet. Wie verschiedene 
Befunde belegen, war der durchgehende Längsflur nicht im bauzeitlichen Raumprogramm vorgesehen, sondern ist ein Produkt 
der Veränderungsphasen des 19. Jahrhunderts, bei der Zwischenwände des Querbunds entfernt wurden. Die Ost- und West-
wand verlaufen jeweils unterhalb der bauzeitlichen Unterzüge. Vor allem im südlichen Teil des Flurs wird deutlich, dass die 
Bundseite des Längsbunds zum Flur wies.  
Der Boden ist mit sechseckigen grauen Zementfliesen mit Randfries belegt. Die Decke ist als rautenförmig gekämmte Lehmsta-
kendecke ausgeführt, auf die ein dünner Kalkputz aufgebracht ist. Vor allem in der Flucht des Querflurs 0.01 ist die Lehmsta-
kendecke stark geschwärzt. Daher ist davon auszugehen ist, dass in diesem mittig im Haus liegenden Bereich eine Schwarzkü-
che vorhanden war. Da die Verschwärzung der Decke aber auch über diesen Bereich hinausgeht, ist davon auszugehen, dass es 
im Erdgeschoss einen Brand gab.  
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Konstruktion: Fachwerkwand (Eiche, Bauphase 1665/66 (Dendro)), in Türöffnung aufgelöst. Türöffnung zugesetzt mit neuzeitli-
chen Hohllochgitterziegeln. Östlicher Ständer fehlt. Im westlichen Ständer (Eiche) leeres Zapfenloch auf Höhe der bauzeitli-
chen Brüstungsriegel. Türöffnung daher wohl nicht bauzeitlich.  
Setzmörtel:  
Wandputz:  
Fenster:  
Tür: Öffnung zugesetzt, Zarge fehlt, Rahmen noch vorhanden. Rahmen nicht profiliert, teilweise ausgebrochen. 
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Konstruktion: Fachwerkwand. fluchtet mit östlichem Unterzug. von Wand 02_01 bis Tür in Raum 0.07 Nadelholzständer, teil-
weise Eichenständer und -riegel als Spolien verwendet. Ausfachung mit Lehmziegelsteinen. Dahinter bauzeitliche Fachwerk-
wand (Eiche, Bauphase 1665/66 (Dendro)) mit Bruchsteinausfachungen und nachträglichen Türöffnungen. 
Setzmörtel:  
Wandputz:  
Fenster: -  
Tür: siehe Räume 0.05-0.07, 0.10.-0.11 
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Konstruktion: Fachwerk (Eiche), Gefache in Türöffnung aufgelöst 
Setzmörtel:  
Wandputz:  
Fenster: -  
Tür: Dreifeldertür mit darüber liegenden dreifeldrigem Oberlicht, bauzeitliche Beschläge. 2. Hälfte 19. Jh. Rahmen nicht profi-
liert. Tür von außen mit Holzplatte zugesetzt 
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Konstruktion: Fachwerkwand (von Wand 02_01 bis Raum 0.01 Nadelholz mit ungebrannten Lehmsteinen ausgefacht Bauphase 
1869-72) , südlich davon Eiche mit Bruchsteinen ausgefacht (Bauphase 1663-66). Zwischen Raum 0.03 und 0.04 Rauchkam-
mertüreinfassung als Steingewände.  
Setzmörtel:  
Wandputz:  
Fenster: -  
Tür: Siehe 0.03, 0.04, 0.13, 0.14. Rauchkammertür: Zweifeldertür mit Lappbändern mit geschweifter Spitze.  


